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Tjürberrtonftrieron, roaê roit «Sdjrtirjjet (elften fönnten, roenn bie oetflucmcrcten

6djroinbiet euê nüb ben 3ii)bel obenabcn fctjöpfen roüibcn, unb mit fei Gtjtaft
met) bänb.

gremuer: Sit), id) habe alfo roobl bie G'ljre, einen §errn Sßrofefjor

CHjueri: 3 banfe für b' Gunbctation, aber eê ift nanig efo fdjlimm.
Slbet ßygüft, i tnuejj beet öpper grüben.

Stau StaMridjter : ift bod; e greub, roie=n^au aQeê e fo butenanb

ba umelauft unb im ©anje en ftjne Zon herrfdjt.

$err Seitfl: Sag madjt ©igeifterig füt bic nationale Shbeit. Suegct

Sie, rote'ii-eüferi ©müeefrau b'^iänb djtampftjaft i be Säde fatjalt. Sie fütdjt

ft groüfj, uê luuter (Jtjücfe rourb fie öppet umärmle, roo fi nüb fdjidt.

Gtjueri (jut SRägel) : So, fo, bim Sottaj Ijänb et g'ncuebürgetlet @t

fürajeb i groiffi umj'fullc, bafj et i falber feftljebeb unb b'£)änb i b'Säde Ijänb.

Siägel: Saê ift nu eë fjagclê tumm'ê ©fdjronij. Safj i nüb bie fäb

grofj Jpamme obenabc j'lange i b'îSerfuedjig ajöm, befjroäge madji c guuft
im Sad. 35o^Stralj(, beet ftafjt bä Sajnörteroagner roiber. 3f&r roämmet

abet b'3Jtüütet balte.

Sßrof. ©i^eibtli (ijat fid) in chicv (vtîe iufta(fut): So, meine Jieunbe, post

capilem venler nadj bem fiopfe fommt ber 'JJiagen an bte Sieilje. 3n
feiner ©ruppe entftetjen fo leidjt ^rrtfjümcr, roie in biejer tjier. Sic fetjen

bier bie belle gtüffigfeit. SJtan beifet fie îafelfjontg.
Sieneujüajter: Seibct ©ott'»; ßitnfttjonig, oielmetjr Sajmierhonig follte

man's beiben.

Hotelier: SRu nüb efo tlja! S'@äft ucrftöub en 6ljabiè beroo, roenn'ê

nu fûéè ift. §enjet), me bat euê ©aftioirtlje au £>ung um'è SfJlùl gfajmiett,

roo'ê gbeifte bât, jeidjtie" für b'Uêftellig; unb rooê bruf unb bra gabt, btjalteb'ê

bet ädjt 3nbuftrici§onig butine im Çlnjjipijj uub iijnb euê be Kunft"=£onig
i ber obere Stabt, roo me îiuudjroetj im. leere Sad beoo überdjunut.

IBietienjiiàjter: Saê ift fein ©runb, oerfâlfdjtcê probuft fût

Hotelier: 3iüb e fo luut, madjeb'ê mer bie paar ©äft na abfpenftig,

bänn foll e Ijeiluê
SBienengitdjter (müttjenb): probieren Sic btofî e mal baê 3iluQ nebet bem

ädjte. (SBid bem SJStofejjor ba§ 01n3 eittreifictt, im Qfat» imb yerjcrrcti jcrbrii^t c?. ®et

Stüjatt läuft über öidjeibtli'3 Kopf. (Sine ©djule geljt oorbei.)

ßefjrer: 3n biefer ©ruppe berrfdjt ungeheure SSerroirrung, rocjjfjalb bie

SBiffenfdjaft bic ^eilige fpftidjt Ijat

ßljttert (5« einem Sdjuibuben) : 2ucg, fäb ift e SSerfteinerig uê be grjte, roo

na SDÎildj unb £onig gfloffe ift. 2Jte törf bra fdjtäcfe. (Me Sdjülcr ftürjen fid)

auf ©jdjeibtli mit auSgcftrerften Stingcn. Sie Vertreter oon Sötftt unb SJienenljomg liegen

ftd) in ben paaren. îliifieljer lommen, ben Sumult su bewältigen.)

grember ptai i>rbci ju ©juetij : Sid), bitte, roaê gibt eê ba

(Ennert : Sbe, bie ©ruppe ift bie am fdjroerftcn oerftänblidje. Srum
bietet fte immer ©ilägenbeit ju einer lebhaften Semonft ration!
Slber eê (üütet, meint, jutn Ufegat). Uf SBiberluege!

3dj bin ber Süftcler Sdjrciet

Unb fat) fte alle fehr gern,

So fröhlich beifammenfi^en

Sie Sanbeêoâter oon SBern.

Sic haben mit Ërnft unb ©lauben,

Sie oerfdjieb'nen SEoafte gehört,

Unb nidjtê hat ben tnädj'.igcn ßifer

gür baê SBohlfein" allet geftött.

3tün fijjcn fte roieber am fßulte

Unb tagen mit grober $cin!
Ob fte bei ben 3°lltntifen

Slitdj belaften ben ßtjrcnroein?

'gScrtcfjfigUTig. '

Sie burdj alle 3e'tungen gtljenbe 3tad)ridjt, bab in St. ©alten eine

Qubenljetje begonnen habe, erroeiêt fidj alê eine furchtbare Uebertreibung ;

nadj juoeiläjftgen 9iadjridjten rourbe bott nur mit etroeldjem Särm ein

Slbâahlungêgefdjâft eröffnet.
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Unvergleichliche Aussicht auf Stadt, See und Gebirge.

Grosser Waldpark.
Originell geschmückter Pavillon.

Gute Stallungen. Bequeme Zufahrtsstrassen.

Spezialität in realen, besten Landweinen, als:

Wintertliurer-Stadtbcrger, Kartliaus-Ittingcn, Mtcnkcn-Wanentlial,

Oelbergcr. Eigengew iiclis.

Billige Preise. J. Weber.
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Louis Zipfel,
Photographie,

~ Zürich. Schifflände Zürich.

: Schweiz. Landesausstellung Zürich. :
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In schattiger, aussichtreicher Lage des- Parks :

Conditorei und Café -Pavillon.
Gefrorenes, Sorbets, Dessertweine. Café, etc. etc,

Chocolade eigener Fabrikation, per Tasse.

liifilgl
Fabrikation und "Verkauf

in der Maschinenhalle.
Hauptniederlagen und Erfrischungslokalitäten

in den Konditoreimagazinen :

Marktgasse und Paradeplatz.

:::

Arbeitsgallerîe
der schweizerischen

Landesausstellung Zürich.
Ein Tableau »Ansicht der Stadt Zürich.«

wird auf einem Jacquard-Stuhl in Seide gewoben und als

Erinnerung au die Ausstellung zu Fr. 1. 25, eingerahmt

zu Fr. 1. 50 verkauft.
J. Spörri, Zürich.

Preis dieser Nummer IO Cts.

vvrdemonstrieren, mas wir Schwyzer leisten könnten, wenn die vcrflncmcrcten

Schwindler eus nüd den Nydel obenabcn schöpfen würden, und mir kei Chrast

meh händ.

Fremder: Ah, ich habe nlso wohl die Ehre, einen Herrn Prosessor

Chueri: I danke sûr o' Cundelation, aber es ist nanig eso schlimm.

Aber Ergüsi, i mueß deet öpper grützen.

Frau Stadtrichtcr: Es ist doch e Freud, wic-mau alles e so durenand

da umelaust nnd im Ganze en syne Ton herrscht.

Herr Iensi: Das macht Bigcistcrig sür die nationale Arbeit. Lueget

Sie, wie-mcusen Gmüessrau d'Händ chrampshast i de Säcke bhalt. Sie jürcht

si gwüß, us luuter Elzücke würd sie öpper umärnüe, wo si nüd schickt.

Chueri (zur Rägel) : So, jo, bim Soltaz händ er g'ncuebürgcrlet! Er

sürched i gwüß umz'falle, daß er i sälder sesthebed und d'Hand i d'Säcke händ.

Rägel: Das ist nu es Hagels tumm's Gschwätz. Daß i nüd die säb

groß Hamme obenabc z'lange i d'Versuechig chöm, deßwäge mach! c Fuust

im Sack. Potz Strahl, deet stoht dä Schnörrewagner wider. Jetzt wämmer

aber d'Müüler halte.

Prof. Gscheidtli hat sich in cincr Ecke installirt): So, meine Freunde, post

cgpilem veiilei- nach dem Kopse kommt der Magen an die Reihe. In
keiner Grnppe einstehen so leicht Irrthümer, wie in dieser hier. Sic sehen

hier die helle Flnisi.sieil. Man heißl sic Taselhonig.

Bienenzüchter: Leider Gott's; Kunsthonig, vielmehr Schmierhonig sollte

man's hcisicn.

Hotelier: Nu nüd eso tha! T'Gäst vcrslönd cn Chabis dervo, wenn's

nu sücsz ist. Herijeh, nie hat eus Gastwirthe au Hung um's Mul gschmiert,

wo's ghcisie hät, zeichne" sur d'UêsteUig: und wos druf und dra gaht. bhalted's

der ächt Jndnstric-Honig dunnc im Platzipitz und lönd eus de Kunst"-Honig
i der obere Stadl, wo me Buuchweh im leere Sack devo übcrchunnt.

Bienenzüchter: Das ist kein Grund, verfälschtes Produkt sür

Hotelier: Nüd e so luut, macheo's nier die paar Gäst na abspenstig,

dänn soll e heilus
Bienenzüchter (wüthend): Probieren Sie bloß e mal das Züüg nebet dem

ächte. (Will dein Professor das Glas entreißen, im Hin- nnd Herzcrrcn zerbricht es. Der

Inhal, läuft über Gschàli's Kopf. Eine Schule geht vorbei.)

Lehrer: In dieser Gruppe herrscht ungeheure Verwirrung, weßhalb die

Wissenschast dic heilige Pflicht hat

Chneri (zu einem Schulbuben) : Lueg, säb ist e Versteinerig us de Zyte, wo

na Milch und Honig gflosse ist. Me tors dra schläckc. Me Schüler stürzen sich

auf Gscheidtli mit ausgestreckten Zungen. Die Vertreter von Tafel- und Bienenhonig liegen

sich in dcn Haaren. Aufseher lommen, den Tumult zu bewältigen.)

Fremder (stürzt herbei zu Chneri) : Ach, bitte, was gibt es da

Chneri: Ebe, die Gruppe ist die am schwersten verständliche. Drum
bietet sie immer Gilägenheit zu einer lebhaften Demonstration!
Abcr cs lüütet, meini, zum Usegah. Us Widerluege!

Ich bin der Tüstcler Schreier

Und sah sie alle sehr gern,

So fröhlich beisammensitzen

Die Landesväter von Bern.

Sie haben mit Ernst und Glauben,

Die verschied'nen Toaste gehört,

Und nichts hat den möch'.igcn Eifer

Für das Wohlsein" aller gestört.

Nu» sitzen sie wieder am Pnlle

Und tagen mit grober Pein!
Ob sie bei den Zolltarisen

Auch belasten den Ehrenwein?

Berichtigung. --^
Die durch alle Zeitungen gehende Nachricht, daß in St. Gallen eine

Judenhetze begonnen habe, erweist sich als eine surchlbare Uebertreibung;

nach zuverlässigen Nachrichten wurde dort nur mit etwelchcm Lärm ein

Abzahlungsgeschäft eröffnet.
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Unvergleionliene ^U88icnt auf 8taät, 8ee unä Kebirge.

Lir<)886r >ViMpââ.
OrÍKinsll Assàinûàìsr Pavillon.

(tute LtànZ'ôn. Lötsnsins Antàt88tru,88sn.

Hpvàiitiit in reà, dàii iMàiiieii, à:
Uickeràrer-8tlìtìttieiKvr, liartllnii^-IttiiiAeii, ^ektvllwck-Tàueiitliiìî,

veltM'Mr. LiMuMuïià.
Liliig-g ?r<ZÌ86.
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lu 8eng,ttÍAsr, un88ientrsiàsr I/ug-g à- ?à8 :

Loncliwl'ei unll Kaie -pavillon.
lrkkrvrkiiko, 8o^k!o, 0k88kMkii!k, iAk, kîe,, kîlî.

I lu il<:rr lorr ri^r< l ^ « >l ì<:> ii^ll

riauptnisäerlagkn unä ^i-f>'i8enung8lol<alitätkn
in äsn Konältoreimagaiinen :

:
:::
:

à LàV6l281'ÌZ0t1lZI1

Din lubisun »Vi»«iàî <ìvr 8àât ^àià
Mrà uni sinein àe«tnurà-8tnil1 in Lsiàs As^odsn nnä à
DrinntZrunK- un «lis à88tôI1nux nn lì 1. 25, sing-erulnni

M lì 1. 50 verivunkt.
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